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ANFRAGE 

des Abgeordneten Haigermoser und Kollegen an den Bundesminister für Arbeit und Soziales 
betreffend die Vermittlung von arbeitslosen Fachkräften in Graz 

Einem Leserbrief (siehe Beilage) zufolge suchte ein Grazer Unternehmer seit November 1993 
nach sechs bis zehn Fachkräften für sein Fliesenlegerunternehmen. Auf sein diesbezügliches 
Ersuchen beim Arbeitsamt Graz wurden ihm von diesem lediglich zwei Fliesenleger 
vermittelt, obwohl seinen Informationen nach 27 Fliesenleger als arbeitslos gemeldet waren. 

Nach einem Beschwerdeschreiben an Ihr Ministerium überzeugte sich eine Mitarbeiterin des 
Arbeitsamtes Wien davon, daß von 30 zugewiesenen Fliesenlegern nur zwei zum genannten 
Temlin auf der Baustelle erschienen. Andere vom Unternehmer in Eigeninitiative ausfindig 
gemachte Facharbeiter lehnten es, mit der Begründung: "Wir ziehen es jetzt vor, zu stempeln," 
ab, bei ihm zu arbeiten. Dagegen wurde ein arbeitswilliger Fliesenleger, der seit Jänner dieses 
Jahres Arbeitslosengeld bezogen hatte, vom Arbeitsamt gar nicht erst vermittelt. Es wurde ihm 
lediglich mitgeteilt, daß er bis Ende Mai Anspruch auf Arbeitslosengeld habe. 

Aufgrund dieser Vorgänge im Bereich des Arbeitsamtes Graz stellen die unterfertigten 
Abgeordneten an den Bundesminister für Arbeit und Soziales die folgende 

ANFRAGE 

1. Sind Ihnen die oben geschilderten Vorgänge bekannt? 

2. Wenn ja, was haben Sie unternommen, um derart massiven Mißbräuchen der 
Arbeitslosenversicherung Einhalt zu gebieten? 

2a. Wurde denjenigen 28 arbeitslosen Fliesenlegern, die zwar zugewiesen wurden, aber zum 
genannten Ternlin nicht erschienen, der Anspruch auf Arbeitslosengeld entzogen und wenn 
nein, warum nicht? 

2b. Was haben Sie außerdem unternommen, um speziell im Bereich des Arbeitsamtes Graz 
aber auch im allgemeinen eine ordnungsgemäße Vermittlung von Arbeitslosen an interessierte 
Arbeitgeber sicherzustellen. 

3. Falls Sie von diesen Vorfällen bis dato keine K~'mntnis hatten, wie werden Sie nun vorgehen, 
um diese Praxis des Mißbrauches hintanzuhalten? 

4. Haben Sie Pläne dafür, es Arbeitslosen in Hinkunft unmöglich zu machen, allein mit der 
Begründung "lieber stempeln zu gehen" Arbeitsangebote anzulehnen und wie lauten diese? 

6807/J XVIII. GP - Anfrage (gescanntes Original) 1 von 2

www.parlament.gv.at



Freitag, 13. Mai 1994 ~ .::.[J"Ji;.>i..~~'~. _____ _ 

6807/J XVIII. GP - Anfrage (gescanntes Original)2 von 2

www.parlament.gv.at




